
3  Praktische Umsetzung 
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3.1  Inhalt der Geschichten

Es wurden universal einsetzbare Sachgeschichten ausgewählt, um den alltagspraktischen 

Bezug und die Lebensnähe herzustellen. Die Sachgeschichten können unabhängig von der 

Jahreszeit gelesen werden. Die Konzeption ist vergleichbar mit Büchern einer Bücherei.

Gerade für Schülerinnen und Schüler mit intensivem Förderbedarf, bei denen eine große 

Diskrepanz zwischen Entwicklungsalter und dem tatsächlichen Alter besteht, werden oft 

Inhalte und Materialien aus dem Vor- und Grundschulbereich verwendet. Dies sollte unbe-

dingt vermieden werden. Ziel war neben der Auswahl altersgemäßer Inhalte die Verwen-

dung von ansprechenden Materialien aus dem Jugend- und Erwachsenenbereich, um der 

Zielgruppe „Schüler mit intensivem Förderbedarf aus der Mittel- und Berufsschulstufe“ 

gerecht zu werden. GOUDARZI (2015, S. 11) beschreibt, dass derartige Geschichten eine Brü-

cke zwischen dem Entwicklungsalter und dem tatsächlichen Lebensalter schlagen können. 

(Bei zwei Geschichten mit Tieren wurden Plüsch- und Kuscheltiere verwendet, diese könnten 

auch bei jüngeren Schülerinnen und Schülern eingesetzt werden.) 

3.2  Äußere Form 

Die Geschichten mitsamt den Materialien werden in stapelbaren Transportkisten aufbe-

wahrt. Auf jeder Kiste ist ein Titelbild mit Symbol sowie ein realer Gegenstand als Bezugs-

objekt (vgl. LEMKE-WERNER in ISB 2010). Diese Bezugsobjekte dienen als Repräsentanten 

der Geschichte, wie z. B. eine Hantel für die Geschichte vom Fitness-Studio. Sie ermöglichen 

Schülerinnen und Schülern mit visuellen Einschränkungen das Wiedererkennen. Die Bezugs-

objekte werden auf einer Holzleiste oder einem Tisch-Flipchart mit Klett befestigt und kön-
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